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„Ich finde keinen Park-
platz, ich komm zu spät zu
Dir, mein Schatz“, schimpft
Herbert Grönemeyer. Vie-
len Deutschen geht es
genau wie ihm – und zwar
jedem Autofahrer im
Durchschnitt 41 Stunden
pro Jahr. Das ist das Ergeb-
nis einer Studie des Ver-
kehrsanalyseunterneh-
mens Inrix, das die Park-
raumnot in zehn deutschen
Großstädten untersucht
hat. Frankfurt am Main
schoss den Vogel ab: Hier
werden im Schnitt 65 Stun-
den pro Jahr mit der Park-
platzsuche verschwendet.
Hamburg landete mit 52
Stunden auf Platz sieben.
41 Stunden! Das ist eine
komplette Arbeitswoche.
Unbezahlt natürlich. Elf (!)
Mal könnten wir uns „Vom
Winde verweht“ in dieser
Zeit ansehen. Muss ja nicht
hintereinander sein. Oder
die Wanderstiefel schnü-
ren: Etwa 165 Kilometer
schafft der durchschnitt-
liche Spaziergänger in 41
Stunden. Einfach einmal
Kiel-Flensburg und zurück
ist da drin. Und was das
kostet! Allein für Berlin
haben die Statistiker 1,8
Milliarden Euro volkswirt-
schaftliche Kosten als Ge-
genwert errechnet, der da
im wahrsten Sinn des Wor-
tes verpufft. Statistisch
fallen durch die Kurverei
laut Studie rund 896 Euro
Mehrkosten pro Autofahrer
an. Wie schön, dass Neu-
münster auf einem guten
Weg zur Fahrradstadt ist:
Bei der Aktion Stadtradeln
in diesem Frühjahr hatten
446 Radler in 32 Teams
insgesamt 73 412 Kilometer
auf ihren Drahteseln zu-
rückgelegt. So ver(sch)
wenden die Neumüns-
teraner sicher nicht so viel
Lebenszeit für die Park-
platzsuche: Wer radelt,
findet nämlich immer eine
Lücke. Und schneller. wen
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Wer radelt, 
der findet

Eckernförder Nachrichten

ECKERNFÖRDE. Eine Schule
zieht um. Möbelpacker trans-
portieren diese Woche Mobili-
ar, Unterrichtsmaterialien und
Akten von der alten Gorch-
Fock-Schule an den neuen

Standort der künftigen Sprot-
ten-Grundschule am Wulfs-
teert. Gleichzeitig bereitet sich
die Peter-Ustinov-Schule da-
rauf vor, die bisherigen Räume
der Gorch-Fock-Schule am
Eckernförder Schulzentrum zu
übernehmen.

Ein Umzugswagen pendelt
seit gestern zwischen Gorch-
Fock-Schule und Wulfsteert.
Stühle, Tische und Regale so-
wie in Kartons verpackte Ma-
terialien und Ordner finden

den Weg in neue Klassen und
Räume, die bislang zum Stand-
ort Süd der Eckernförder
Grund- und Gemeinschafts-
schule (ehemals Albert-
Schweitzer-Schule) gehörten.
Die Schüler sind unterdessen
außerschulisch unterwegs.
„Lernen am anderen Ort“,
heißt das. Denn der Unterricht
soll kurz vor den Sommerferi-
en nicht ausfallen.

So nahmen Viertklässler
gestern an einer Orchesterpro-
be in Büdelsdorf im Rahmen
des Schleswig-Holstein Mu-
sikfestivals teil. Heute schauen
die Grundschüler Greens-
Screen-Naturfilme in der
Stadthalle und sprechen mit
Filmemachern. Donnerstag ist
eine Strandreinigungsaktion
geplant sowie ein Besuch im
Wildpark Eekholt. „Die Be-
treuung der festen Grund-
schulzeiten bleibt bestehen
und wurde in die Sporthalle
verlegt“, erläutert Schulleite-
rin Heinke Marquardt. 

Freitag findet noch einmal
Unterricht an getrennten
Standorten mit der abschlie-
ßenden Zeugnisvergabe statt.
Zum neuen Schuljahr erwartet

die Kinder dann eine neue, aus
zwei Standorten zusammen-
gelegte Schule, die Sprotten-
schule am Wulfsteert. „Die
Sommerferien werden ein
bisschen anders sein dieses
Jahr“, sagt Marquardt. Gerade
die Lehrer sind durch den Um-
zug stark gefordert. „Für die
Kinder ist das mehr ein Aben-
teuer“, so die Schulleiterin.
„Aber wir freuen uns drauf,
wenn es endlich soweit ist.“

Während sich die Klassen-
räume in der bisherigen
Gorch-Fock-Schule leeren,

werden diese Woche Stück für
Stück Tische und Stühle von
der Peter-Ustinov-Schule wie-
der hinein gestellt. „Wir über-
nehmen zwölf Unterrichtsräu-
me für unsere Mittelstufe“, er-
läutert Schulleiter Dirk Söh-
ren. Rund 300
Peter-Ustinov-Schüler sollen
künftig in der alten Gorch-
Fock-Schule unterrichtet wer-
den. Damit endet für die Ge-
meinschaftsschule eine Zeit
der Enge. „Wir mussten viel
Unterricht auf die Flure verle-
gen“, so Söhren. „Jetzt werden

wir gut arbeiten können“.
Auch Bibliothek und Darstel-
lendes Spiel erhalten endlich
Räume. Kommendes Schuljahr
zählt die Peter-Ustinov-Schule
920 Schüler.

Am Wulfsteert verschmel-
zen 240 Gorch-Fock-Schüler
und 120 Grundschüler des
Standorts Süd zur neuen
Sprottenschule. „Wir werden
ab kommendem Schuljahr 360
Kinder, 16 Klassen und 22 Leh-
rer sein“, sagt Marquardt. Das
offene Ganztagsangebot des
Standorts Süd wird übernom-
men. Ein pädagogisches Zen-
trum sowie neue Werk- und
Physikräume sind ab 2018
noch geplant. Außerdem wird
die Schule auch DAZ-Zentrum
(Deutsch als Zweitsprache).
Zum 1. Schultag am 4. Septem-
ber ist eine kleine Feier mit
Schlüsselübergabe und Ent-
hüllung des Schriftzuges
„Sprottenschule“ vorgesehen.
„Groß gefeiert wird später“,
sagt Marquardt. „Wir wollen
erstmal ankommen.“

Die Möbelpacker Ehrig Eicke (links), Frank Müller und ihre Kollegen haben gut zu tun. Mobiliar und Umzugskartons wandern von der Gorch-Fock-Schule an den neuen Standort
Wulfsteert. Die Schüler lernen unterdessen an außerschulischen Orten – von der Orchesterprobe bis zum Wildpark Eekholt. FOTOS: CHRISTOPH ROHDE

Stühlerücken in drei Schulen
Gorch-Fock-Schule zieht an den Wulfsteert – Peter-Ustinov-Schule übernimmt die leeren Räume am Schulzentrum
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Gorch-Fock-Schulleiterin Heinke Marquardt sortiert im Verwaltungs-
trakt der künftigen Sprottenschule Akten und Bücher.

Die Sommerferien 
werden ein bisschen
anders sein dieses Jahr
Heinke Marquardt,
Leiterin Gorch-Fock-Schule

Das offene Ganztagsangebot
führt die neue Schule weiter

ECKERNFÖRDE. Der „Walk of
Fame“ an der Eckernförder
Strandpromenade wächst und
wächst. Seit dem Start des Na-
turfilmfestivals Green Screen im
Jahr 2007 kommen jedes Jahr
zig neue Steinplatten hinzu, in
denen die Namen der Preisträ-
ger des Vorjahres in leuchtend
grüner Farbe verewigt sind. An-
gefangen beim Ostsee-Info-
Center, reicht die Ruhmesmeile
mittlerweile schon bis kurz vor
den Imbiss „Strandkantine“. 

Der erste Stein, der in diesem
Jahr verlegt wird, ist dem Ge-
winnerfilm in der Kategorie
„Beste Musik“, „Magie der
Moore“ sowie den Komponis-
ten Jörg Magnus Pfeil und Siggi
Mueller gewidmet. Außerdem

erhalten noch 16 weitere Filme
eine der begehrten Platten auf
dem Eckernförder Walk of Fa-
me. „Langsam müsste man mal
ausmessen, wie viele man da
jetzt noch verlegen kann“,

merkt Gerald Grote, bis Ende
des vergangenen Jahres Festi-
valleiter, augenzwinkernd an.
Sponsorin Karin Lemke gibt ihm
recht. Die Gedenksteine für die
Preisträger stiftet sie bereits seit
2008. Im Hinblick auf die End-
lichkeit des Platzes an der Pro-
menade, aber auch die hohen
Kosten für die handgearbeite-
ten Steine, erklärt sie, sei es

doch eine Überlegung wert, die
Anzahl der Preise ein wenig zu
reduzieren. 

Noch bevor sie den ersten
Stein für 2016 zusammen mit
dem neuen Festivalleiter Dirk
Steffens symbolisch in den Bo-
den einlässt, äußert die Stifterin
einen Wunsch für nächstes Jahr:
„Ich mache das jetzt schon viele
Jahre und habe ein Heidengeld
reingesteckt. Ich hätte gerne
noch eine Extraplatte.“ Den
Text dafür hat sie bereits im
Kopf: „Gerald Grote hatte im
Jahr 2005 eine geniale Idee, die
er erfolgreich umsetzen konnte:
Die Naturfilmfestival-Tage in
Eckernförde. Er leitete Green
Screen bis Ende 2016.“ Die Erin-
nerung an den „Erfinder“ dürfe,

wenn es nach Lemke geht, auch
ruhig etwas größer ausfallen
und solle mittendrin platziert
werden. 

Dagegen hat auch der neue
Festivalleiter Dirk Steffens
nichts einzuwenden, im Gegen-

teil: „Die Idee ist super, Daumen
hoch dafür.“ Er unterstreicht,
dass er in diesem Fall aber auch
die Stifterin einmal namentlich
erwähnt wissen möchte: „Den
Stein würde ich dann auch stif-
ten.“ ibr

Die Ruhmesmeile dehnt sich aus
17 neue Steine für Green-Screen-Preisträger auf dem „Walk of Fame“

Die Preisträger werden mit Steinplatten auf dem „Walk Of Fame“
geehrt. Festivalleiter Dirk Steffens, Green Screen-Erfinder Gerald
Grote und Stifterin Karin Lemke (v.l.) präsentieren den ersten Stein. 
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Gedenksteine werden seit 2008
von Karin Lemke gestiftet

ALTENHOF. Der Gasthof Grü-
ner Jäger hat es den Mitglie-
dern des Hobby-Kunst-Rings
89 aus Kiel zweifelsfrei ange-
tan. Den definitiven Beweis
dafür gibt es an diesem Wo-
chenende. Dann feiert der
Kunsthandwerkermarkt dort
ein Jubiläum. „Seit nunmehr
25 Jahren, seit Juli 1992, veran-
stalten wir dort unseren som-
merlichen Markt“, sagt Haupt-
organisatorin Sonja Grabert.
Es ist das 67. Forum. Die höhe-
re Zahl hat eine einfache Er-
klärung. Denn im Grünen Jä-
ger laufen nicht nur Sommer-,
sondern auch Herbstmärkte.
Der Saal des Gasthauses ist am
Sonnabend und Sonntag, 22.
und 23. Juli, reserviert. Über 30
Aussteller zeigen am Sonn-
abend von 12 bis 18 Uhr und am
Sonntag von 11 bis 18 Uhr ihre
Angebote. Die Bandbreite ist
groß. Sie reicht von Aquarellen
über Kuscheltiere bis hin zu
Zinnarbeiten. Eintritt und
Parkplätze sind frei. Die Termi-
ne für den 68. und 69. Kunst-
handwerkermarkt stehen
auch schon fest. Es sind der 4.
und 5. sowie der 11. und 12. No-
vember. rik

Jubiläum für
Kunsthandwerk
im Grünen Jäger
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